
Am Anfang sei er skeptisch gewe-
sen, ob er mit den Themen Tod und
Krankheit zurechtkommen würde.
Jetzt aber sagt er: „Die Fahrten ge-
ben einem so viel.“ Besonders faszi-
nierend ist es für ihn zu sehen, mit
wie viel Energie und Lebenswille
die Fahrgäste die Ausflüge bestrei-
ten. Und das, obwohl viele vorher
kaum mehr Kraft gehabt hätten.
„Die Freude in den Gesichtern zu
sehen, ist unbezahlbar.“ Er erinnert
sich immer wieder gerne an eine
Fahrt, nach der eine Seniorin den
Helfern als Dankeschön Pizza ins
Hospiz bestellt hat.

Besonders schön sei es auch, den
Fahrgästen am Schluss die Fotos des
Tages zu überreichen. „Im Wün-
schewagen gibt es einen Fotodru-
cker und jeder bekommt ein Anden-
ken“, sagt Sutter. Über dieses An-
denken hat sich auch Ernst Enz-
mann sehr gefreut. „Die Bilder sind
meinem Vater unglaublich wich-
tig“, sage Melanie Enzmann.

O Infos zum Wünschewagen:
www.wuenschewagen.de/allgaeu oder
unter der Telefonnummer
08341/9934925

sagt die 38-Jährige. Mit Erfolg. „Es
war ein toller Tag für uns, ein schö-
ner Moment in einer Zeit, die recht
schwierig ist.“ Gerade für ihren
Sohn Noah sei der Ausflug wichtig
gewesen. Die Familie ist vor allem
von dem Engagement der Ehren-
amtlichen begeistert.

Ohne die ginge es nicht, sagt auch
Kathrin Waldmann. Mit den Spen-
den würden in erster Linie die Fahr-
ten organisiert. Die Arbeitsleistung
aber passiere, so weit möglich, eh-
renamtlich. Neben einem Fahrer
sind immer mindestens zwei Fach-
kräfte aus dem medizinisch-pflege-
rischen Bereich oder vom Rettungs-
dienst mit an Bord. 76 Ehrenamtli-
che seien derzeit für den Wünsche-
wagen Allgäu/Schwaben im Einsatz.
Viele davon seien Pfleger, Ärzte
oder Sanitäter. Helfer ohne medizi-
nischen Hintergrund machten sich
dagegen oft in der Öffentlichkeitsar-
beit stark, berichteten beispielswei-
se auf Veranstaltungen über den
Wünschewagen. Wieder andere
stellten sich als Fahrer zur Verfü-
gung. Wie Wilfried Sutter.

„Ich wollte in der Rente etwas zu-
rückgeben“, sagt der 65-Jährige.

Der Wünschewagen finanziert
sich aus Spenden, Sponsoring und
ASB-Mitgliedsbeiträgen, sagt
Waldmann. Eine Fahrt koste im
Schnitt zwischen 750 und 1500
Euro. Das Geld käme von Privat-
personen, Firmen, Vereinen oder
Verbänden. Ein Beispiel: Als der
Wünschewagen Allgäu/Schwaben
kürzlich Jubiläum gefeiert hat,
spendete die Braungardt-Stiftung,
die sich für hilfsbedürftige Men-
schen einsetzt, eine Hohe Summe
und finanzierte so die 50. Fahrt. Sie
führte eine Seniorin samt Familie in
den Augsburger Zoo – wo die Frau
früher Tierpflegerin bei den Löwen,
Tigern, Pumas und Hyänen war.

„Ein schöner Moment“
In den Zoo, diesmal nach München,
ging es jüngst auch für Familie Enz-
mann. „Mein Vater ist seit fast ein-
einhalb Jahren eigentlich nur noch
daheim, die meiste Zeit verbringt er
im Liegen“, erzählt Melanie Enz-
mann. Den Ausflug habe er aber auf
gar keinen Fall liegend erleben wol-
len. Also hat er geübt. „Eine Woche
lang hat er jeden Tag vier Stunden
trainiert, im Rollstuhl zu sitzen“,

VON SIMONE HÄRTLE

Kaufbeuren Einmal noch mit der Fa-
milie in den Zoo gehen. Das war der
Wunsch von Ernst Enzmann aus
Neugablonz. Seine Tochter Melanie
setzte alles daran, ihm dies zu erfül-
len. Nur: Auf eigene Faust war das
kaum möglich. Der 62-Jährige lei-
det an ALS, einer Erkrankung des
Nervensystems. Er kann kaum noch
sprechen oder sich bewegen, wird
künstlich ernährt. „Es gab keine
Möglichkeit, den Ausflug selbst zu
organisieren, auch der Pflegedienst
konnte nicht helfen“, sagt Melanie
Enzmann. Im Internet ist sie dann
auf den Wünschewagen des Arbei-
ter-Samariter-Bund (ASB) gesto-
ßen. Das Angebot gibt es im Allgäu
seit November 2018, mittlerweile
haben über 50 Fahrten stattgefun-
den. Eine der jüngsten war die der
Familie Enzmann.

In ganz Deutschland gibt es 23
Wünschewagen, sagt Kathrin Wald-
mann, die für die Öffentlichkeitsar-
beit des Allgäuer Wagens zuständig
ist. Das Ziel: Menschen jeden Al-
ters, die am Ende ihres Lebens ste-
hen, noch einen letzten Wunsch er-
füllen. Im Fahrzeug können die
Fahrgäste medizinisch versorgt
werden, auch Fachpersonal ist im-
mer mit an Bord. „Alle Wünsche-
wagen werden extra für diesen
Zweck gebaut“, sagt Kathrin Wald-
mann.

Günstig ist das nicht: 120000
Euro kostet ein Exemplar. Der
Wünschewagen Allgäu/Schwaben
ist ein Kooperationsprojekt der
ASB-Verbände Allgäu, Neu-Ulm,
Augsburg und Dillingen-Donau-
Ries und für sehr viele Menschen
da. Er steht fest in Kaufbeuren, wo
zwei hauptamtliche Mitarbeiterin-
nen die Fahrten organisieren und
koordinieren. Über 50 Mal war der
Wagen mittlerweile schon im Ein-
satz.

Die Wünsche reichten von einem
Treffen mit Herbert Grönemeyer in
Berlin bis zu einer Auszeit von der
Kinderpalliativstation. Die Fahr-
gäste und eine Begleitperson zahlen
dafür nichts. „Sie sollen sich an die-
sem Tag verwöhnen lassen, so gut es
geht“, sagt Waldmann.

Einmal noch ...
Leben Der Wünschewagen Allgäu/Schwaben lässt letzte Herzensangelegenheiten wahr werden.

Über 50 Fahrten gab es schon. Was Angehörige, Mitarbeiter und Ehrenamtliche erzählen

Die ehrenamtlichen Helfer Heike Ziegler, Ines Warenholz und Edgar Schlichtherle (von links) ermöglichten Familie Enzmann einen
unvergesslichen Ausflug. Mit dabei war auch Pflegedienstmitarbeiter Veljko Mozek (Mitte). Foto: ASB

Reutte/Füssen Ein 32-jähriger Klet-
terer aus Bayern hat am Samstag-
mittag durch sein leichtsinniges
Verhalten einen Waldbrand im
Grenzgebiet von Füssen und Tirol
verursacht. Der Mann war auf dem
Höhenzug linkerhand des Lechs
zum Faulenbacher Tal hin unter-
wegs. Weil ihn ein menschliches Be-
dürfnis plagte, verrichtete der Klet-
terer seine Notdurft im Gelände. Im
Anschluss daran wollte er diese ver-
brennen, was sich im ausgetrockne-
ten Waldgebiet und dem beinahe
strohartigem Waldboden als fataler
Fehler erwies.

Durch aufkommenden Wind ent-
fachte sich binnen kürzester Zeit ein
Waldbrand auf einer Fläche von
etwa 50 auf 60 Metern. Die Feuer-
wehr und Polizei aus Füssen waren
die ersten Einsatzkräfte vor Ort und
koordinierten mit ihren Leitstellen
die Löscharbeiten.

70 Kräfte im Einsatz
Aufgrund des steil abschüssigen und
unwegsamen Geländes waren Feu-
erwehren aus Reutte, Pinswang,
Füssen und Kempten mit Spezialge-
rät erforderlich. Zudem waren ein
bayerischer und ein österreichischer
Polizeihubschrauber in die Aktion
eingebunden. Diese bekämpften ge-
meinsam den Brandherd, der sich
unmittelbar nach der deutschen
Landesgrenze auf österreichischem
Staatsgebiet befand. Insgesamt wa-
ren rund 70 Kräfte aus dem Allgäu
und Tirol im Einsatz.

Der 32-Jährige hatte den Brand
sofort selbst angezeigt, sodass ein
schnelles Einschreiten der Feuer-
wehren möglich war. Die Löschar-
beiten dauerten bis 18 Uhr an.
Durch den Brand wurde niemand
verletzt. Die Schadenshöhe ist un-
bekannt. (az/bb)

Kletterer
verursacht
Waldbrand
Der Mann hatte
seine Notdurft

verbrennen wollen

Allgäu-Rundschau, E-Mail:
redaktion.rundschau@azv.de

So erreichen Sie uns

»Weitere Bilder zum Fasching
im Allgäu gibt’s im Internet auf
www.allgaeu.life

Für eine Super-Stimmung sorgten die „Lederrebellen“ und die „Lamas“
in der Nacht zum Samstag in der die Big Box Kempten. Ausgelassen fei-
erten dort Tausende Besucher bei einem der größten Faschingsbälle im
Allgäu. Am Samstag und Sonntag zogen die Narren dann an vielen Orten
der Region durch die Straßen. In Kempten fand nach einem Jahr Pause

heuer wieder ein Gaudiwurm mit 70 Gruppen statt, die zum Teil akroba-
tische Einlagen zeigten (Mitte). Und in der Ostallgäuer Faschingshoch-
burg Marktoberdorf präsentierten 1700 Mitwirkende am Sonntag toll ge-
staltete Motivwagen, so wie zum Beispiel der FC Thalhofen die Lokomo-
tive „Emma“ aus der Geschichte „Jim Knopf und die wilde 13“ aus der

Augsburger Puppenkiste. Zum
Umzug in Marktoberdorf kamen
rund 35000 Zuschauer.
Fotos: Peter Hausner/Ralf Lienert/Alfred
Michel

Die Narren feiern im Allgäu drinnen und draußen. Zigtausende auf den Beinen bei Bällen und Umzügen

VON STEFAN BINZER

Schwangau Ein Polizeibeamter hat
gestern Nachmittag am Rande des
Faschingsumzuges in Schwangau
(Ostallgäu) auf einen 24-jährigen
Mann geschossen. Dieser hatte zu-
vor in der Füssener Straße zwei
Polizisten mit einer Pistole bedroht.
Das Projektil aus der Polizeiwaffe
verfehlte jedoch sein Ziel und flog
auf ein freies Feld. Die Beamten
nahmen den 24-Jährigen und seinen
29-jährigen Begleiter fest. Der Fa-
schingsumzug wurde durch den
Zwischenfall nicht beeinträchtigt.

Die beiden deutschen Männer
hatten den Besuchern des Gaudi-
wurms Betäubungsmittel angebo-
ten. Zuschauer informierten darauf-
hin gegen 14 Uhr die Polizeibeam-
ten, die bei der Veranstaltung im
Einsatz waren. Bei der Kontrolle der
beiden Tatverdächtigen zog der
24-Jährige plötzlich eine Schusswaf-
fe und richtete sie auf einen der Poli-
zisten. Sein Streifenkollege gab da-
raufhin zur Verteidigung einen
Schuss in Richtung des 24-jährigen
Mannes ab, erklärte gestern Abend
Holger Stabik, Pressesprecher des
Polizeipräsidiums Schwaben Süd/
West in Kempten

Leichte Blessuren
Nachdem der Schuss den mutmaßli-
chen Drogendealer verfehlt hatte,
gelang es den Beamten, die beiden
leicht alkoholisierten Männer zu
überwältigen. Dabei stellte sich he-
raus, dass die Festgenommenen
zwei Schreckschusspistolen mit sich
führten, für die sie keinen Waffen-
schein haben. Bei dem Vorfall wur-
den keine Passanten verletzt, aller-
dings zogen sich die beiden Streifen-
beamten bei der Festnahme leichte
Blessuren zu.

Der Kriminaldauerdienst Mem-
mingen hat die Ermittlungen aufge-
nommen und bittet um Zeugenhin-
weise unter der Telefonnummer
08331/1009. Die beiden Männer
waren unmaskiert und unge-
schminkt und haben kurze Haare.

Polizeibeamter
gibt scharfen

Schuss ab
Zwischenfall beim
Faschingsumzug in

Schwangau
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